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ZugerGemeindengehören
zudenattraktivstenderSchweiz
BeimGemeinderating der «Handelszeitung» landet Chamauf demersten Platz.Meggen undHergiswil schaffen es
unter die besten zehn. In denTopTen nicht vertreten sind die KantoneObwalden undUri.

David vonMoos

DieSiegerdes grossenGemein-
deratings 2022 der «Handels-
zeitung» lautenCham,Zugund
Risch.Damit stehendrei Seege-
meinden aus dem Kanton Zug
auf demPodest.

Im Vorjahr belegte die Sie-
gerin Cham noch Platz 2.
Gemeindepräsident Georges
Helfenstein (Die Mitte) spricht
voneinemüberwältigendenRe-
sultat, auf das man stolz sei:
«Eine tolle Sache. Das macht
rüüdig Freud.» Den Ausschlag
gegebenhättenwohldie sorgfäl-
tig gepflegtenStandortfaktoren,
so Helfenstein weiter. Damit
holeman die Leute ab.

«Das Markenzeichen von
Cham ist der gesunde Mix zwi-
schen optimalenBedingung für
Leben und Arbeiten, die Nähe
der Politik zu den Menschen,
aber auch zurWirtschaft.»Und
natürlich sei Cham auch land-
schaftlich sehr attraktiv. Davon
zeuge nicht nur der See- und
Waldanstoss, sondern etwa
auch der Lorzenweg, der Villet-
te-Park oder das Papieri-Areal.
Überhaupt haben Zuger Ort-
schaftenbeimRankinggrossab-
geräumt. Auf den Plätzen fünf,
neunundzehn liegenWalchwil,
Hünenberg undBaar.

LuzernerGemeinden
gehörenzudenAufsteigern
AusdenübrigenZentralschwei-
zer Kantonen sind in den vor-
dersten Rängen lediglich drei
Gemeindenvertreten.AufPlatz
vier liegtAltendorf (SZ).Aufdie
Plätze6und8 schafftenesMeg-
gen (LU)undHergiswil (NW). In
denTopTennicht vertreten sind
dieKantoneObwaldenundUri.
Engelberg (OW) liegt auf Rang
100, Altdorf (UR) auf 183.

Unter den Aufsteigern befin-
den sich einigeGemeinden aus
demKantonLuzern. Besser ab-
geschnitten als im Vorjahr ha-
ben Oberkirch (von Rang 127
auf 59), Hochdorf (von Rang
262 auf 147), Sursee (von Rang
260 auf 172) und Kriens (von
Rang 372 auf 230). Für die von
Finanzproblemen gebeutelte
Gemeinde amFussedesPilatus
dürfte dieser grosse Sprung
nach vornewohl Balsam für die
Seele sein.

Unter den Absteigern bei
den Städten liegt auch Luzern.

Die «Leuchtenstadt» fiel von
Rang 98 auf Rang 127 zurück.

ÖffentlicheStatistiken
alsGrundlage
DasGemeinderatingder«Han-
delszeitung» ist laut eigenen
Angaben «die grösste und um-
fangreichste Untersuchung von
Gemeinden in der Schweiz».
Insgesamt zählt die Schweiz
2145 Gemeinden. Untersucht
wurden jene 944 Gemeinden,
die mehr als 2000 Einwohner
zählen.Gemeindenmitweniger
als 2000 Einwohner seien

schlecht vergleichbar, so die
«Handelszeitung».

BeimRatingwurdendieGe-
meindenmittels 50verschiede-
nen Faktoren bewertet. Durch-
geführt wurde die Untersu-
chung von IAZI, einemZürcher
Beratungsunternehmen für Im-
mobilien- und Standortfragen.
Die Fragestellungen lauteten
etwa: Wo ist die Wohnqualität
hoch, wo gibt es ausreichend
Arbeitsplätze, SchulenundFrei-
zeitangebote, wo ist es sicher
unddie Infrastruktur gut ausge-
baut?

Musterschüler im «Handelszeitung»-Ranking: Cham. Bild: Stefan Kaiser

RussischeBetreuerinhatgekündigt
Mehrere ukrainischeGeflüchtete haben einerMitarbeiterin des Zuger Sozialamts
unterstellt, sie verbreite pro-russische Propaganda. Jetzt verlässt diese ihre Stelle freiwillig.

Kilian Küttel

«Wirwollennicht länger ernied-
rigt, sondern verstanden wer-
den.»Aus der Frau, die sichmit
mehreren Bewohnerinnen und
Bewohnern des Hotels Wald-
heim Risch an unsere Zeitung
gewandt hatte, sprachen Wut
und Verzweiflung. Und das
scheint etwasgenützt zuhaben:
AnastasijaT.*, dieBetreuerin in
der Flüchtlingsunterkunft, der
die ukrainischen Geflüchteten
vorwerfen, sie verbreitepro-rus-
sische Propaganda, arbeitet
nicht länger fürdenKantonZug.
Das heisst es bei der zuständi-
gen Behörde auf Anfrage: «Die
Betreuerinhat sichentschieden,
eine neueHerausforderung an-
zunehmen. Sie verlässt das kan-
tonale Sozialamt per 30. Sep-
tember 2022.»

Wie überall komme es auch in
Unterkünften des Asyl- und
Flüchtlingsbereichs zu Konflik-
ten, schreibt Amtsleiter Stefan
Ziegler aufAnfrage: «DerKrieg
in derUkraine bewegt dieMen-
schen stark.Dies ist auch inden
Unterkünften der Schutzsu-
chendendeutlich zu spüren.Da-
her sind die Rahmenbedingun-
gen anders als bei Alltagskon-
flikten.»

T.kehrtnichtmehrzurück
insHotelWaldheim
Anastasija T. hat ihre 60-Pro-
zent-Stelle beim Kanton selber
gekündigt; der Kanton entrich-
tet keine Abgangsentschädi-
gung, wie Stefan Ziegler auf
Nachfrage ausführt.DieKündi-
gungsfrist bis Ende Monat sei
durch die kurze Anstellungs-
dauer begründet. Auch wenn

Anastasija T. noch bis zum 30.
September angestellt ist, kehrt
sienicht insHotelWaldheimzu-
rück. Dort arbeitet sie schon
nicht mehr, seit der Kanton die
Propagandavorwürfe unter-
sucht unddieRussin dafür frei-
gestellt hat.

LautdenGeflüchtetensollT.
der ukrainischen Regierung
mehrfach die Legitimität abge-
sprochen, Präsident Wolodimir
Selenski einen Verbrecher und
pro-russischeFacebook-Beiträge
veröffentlicht haben. Daraufhin
klärte der Kanton ab, ob T. ihre
Sorgfaltspflicht oder ihre Pflicht
verletzt hat, das Interesse ihres
Arbeitgebers zu wahren. Wie es
nunvondenBehördenheisst, sei
man zum Schluss gekommen,
dass kein strafrechtlich relevan-
tes Verhalten vorliegt. Ziegler:
«Es wurden deshalb auch keine

personalrechtlichen Massnah-
meneingeleitet.»

Ukrainische
Geflüchteteerleichtert
Nach Bekanntwerden der Aus-
einandersetzung hatte T. die
Vorwürfe von sichgewiesen.Zu
den neusten Entwicklungen
schweigt sie; Fragen unserer
Zeitung liess sie bislang unbe-
antwortet.Dafür sinddieukrai-
nischen Geflüchteten erleich-
tert, wie aus dem Hotel Wald-
heimzuvernehmen ist.Vonden
Bewohnerinnen und Bewoh-
nern heisst es, seit Anastasija T.
nicht mehr in der Flüchtlings-
unterkunft arbeite, herrsche
dort Ruhe und Frieden.

Hinweis
*Name von der Redaktion geän-
dert.

Streckeninspektor in
OberarthvonZugerfasst
Auf der Bahnlinie zwischenGoldau und Immensee
hat ein Streckeninspektor sein Leben verloren.

Geri Holdener

Auf der Zugstrecke zwischen
Goldauund Immensee ist es am
Mittwochmorgen in Oberarth
zu einem schlimmenUnfall ge-
kommen.AmNachmittag infor-
mierte die Kantonspolizei
Schwyz über den Unfallher-
gang: «Um 9.45 Uhr beabsich-
tigte ein 52-jähriger Streckenin-
spektor mit einem 31-jährigen
Berufskollegen, die Bahnstre-
cke zwischen Goldau und Im-
mensee zu kontrollieren.Dabei
wurdeer trotz eingeleiteterVoll-
bremsung von einem Richtung
Goldau fahrendenPersonenzug
erfasst und erlitt tödliche Ver-
letzungen.»

Der zweite Streckeninspek-
tor bliebunverletzt. SBB-Feuer-
wehr, Transportpolizei und die
Kantonspolizei kamen auf den

Platz. Auch der Rettungsdienst
Schwyzwurde aufgeboten.

Anwohnerin
beobachtetedieSzene
Eine Anwohnerin erinnert sich
mit Schrecken an den Moment
des Unglücks: «Der Zug hat
mehrmals gehornt», wie sie er-
zählt. Dann sei es zur Kollision
mit dem 52-jährigen Strecken-
inspektor gekommen. Der tra-
gischeUnfall ereignete sich un-
mittelbar ausgangs eines kurzen
Tunnels.

Gemäss denBundesbahnen
war auf der Linie Luzern –Arth-
Goldau wegen des Unglücks-
falls bis 12.50 Uhr mit Verspä-
tungen und Zugausfällen zu
rechnen. Es verkehrten Ersatz-
busse zwischen Küssnacht und
BahnhofArth-Goldau inbeiden
Richtungen.

CHMedia
übernimmt
Radiosender

In eigener Sache Rückwirkend
per 1. Januar 2022 übernimmt
CH Media, zu der auch die
«Luzerner Zeitung» gehört,
100 Prozent der Aktien an der
Radio Central AG, der Radio
Sunshine AG, der Radio Eviva
AGund derNeueMedien Zent-
ralschweizWerbeAG,dieSales-
und Marketingorganisation der
drei Radiosender. Durch die
ÜbernahmederRadiosbautCH
Media ihrRadio-Portfolioweiter
aus und stärkt ihre Stellung in
der Zentralschweiz, nachdem
man mit Radio Pilatus bereits
ein erfolgreiches Privatradio in
der Zentralschweiz betreibt.

Organisatorisch werden die
drei Sender imBereichRegiona-
leElektronischeMedienvonCH
MediaEntertainment angeglie-
dert. Das Team unter der Lei-
tung von Roman Spirig wird
übernommen.RomanSpirigbe-
richtet in seiner Funktion als
Programmleiter an Nicola Bo-
mio,LeiterRadiobeiCHMedia
Entertainment. Alfons Spirig,
der Inhaber der Zentralschwei-
zer Radiosender Central, Sun-
shineundEviva,wirdkünftig als
«SeniorBeraterUnternehmens-
entwicklungRadioCentral»be-
ratend zur Seite stehen; er be-
richtet an Florian Wanner, Lei-
ter Regionale Elektronische
Medien. Alle Mitarbeitenden
werdenübernommen;überden
KaufpreiswurdeStillschweigen
vereinbart.

Roger Elsener, Geschäfts-
führer Entertainment und Mit-
gliedderUnternehmensleitung
CH Media, zeigt sich erfreut:
«Die drei Radiosender berei-
chern unser Portfolio und er-
möglichen uns, unsere Stellung
im Schweizer Radiomarkt und
insbesondere in der Zentral-
schweiz noch weiter zu stär-
ken.» Florian Wanner, Leiter
Regionale Elektronische Me-
dien, ergänzt: «Wir freuen uns
sehr über den Zuwachs unserer
CH-Media-Entertainment-Ra-
diofamilie undheissen sieherz-
lichwillkommen.» (chm)

«Eine tolle
Sache.Das
macht rüüdig
Freud.»

GeorgesHelfenstein
Gemeindepräsident Cham


